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Kurt Miinzer +

Vor einigen Wochen ist auf dem Friesenberg der deutsche Schriftsteller
Kurt Miinzer in der Emigration zur letzten Ruhe gebettet worden. Von twi-
nem unserer vertrautesten Freunde hoéren wir, daB auch wir in ihm einen
Kameraden verloren haben. In den fritheren deutschen Zeitschriften wurde
seine Novelle ,Der weile Knabe‘ oft in der einschlidgigen Literatur erwihnt,
nach meinem Gefithl ebenso zu Unrecht wie die Novelle wDer Tod in Ve-
nedig* von Thomas Mann. Wohl ist in beiden Fillen die Begegnung mit ei-
nem ungewohnlich schénen Knaben von schicksalshafter Bedeutung, die das
Leben der beiden Minner entscheidend indert. Aber mit Liebe in unserem
Sinne hat das absolut nichts zu tun; es ist eher ein iibergeschlechtlicher
Eros, entziindet durch das Wunder einer Erscheinung, die jede Begliickung
durch das Geschlecht ausschlieBt, und sich ganz in das Unwigbare einer
seelischen Hinneigung, eines inneren Verfallenseins fliichtet. Darin bleibt
allerdings auch der ,,Weile Knabe‘ ein Kleinod seelischer Deutung und
meisterlicher Erzahlungskunst. — -

Ob in seinen iibrigen zahlreichen Werken Andeutungen oder Schilderun-
gen der Freundesliebe erkennbar sind, entzieht sich meiner Kenntnis. Ich
kenne nur seinen erschiitternden Nachkriegsroman ,Mich hungert*, der
unter seinem biirgerlichen Namen Georg Fink erschien. Verschiedene seiner
Werke spielen in der Schweiz, so der Kriegsroman ,Phantom*, die No-
vellenbénde ,Verirrte Biirger und , Rosentreppe und das Reise-Handbuch
»Der gefiihlvolle Baedeker®, zu denen manche von uns sicher gerne greifen
werden, um einen unbekannten groBen Kameraden niher kennen und lieben
zu lernen, den die N.Z/Z. mit folgenden Worten wiirdigte:

»-+. Als er vor einigen Jahren aus Berlin nach Bern umsiedelte, hatten
ihn leidvolle Schicksalsschlige zu einem einsamen, innerlich blutenden Mann
gemacht. Er sagte damals, nun kénne er nicht mehr sterben, denn er sei
bereits einmal gestorbem... Kurt Miinzer war ein Freund alles Guten und
Schénen. Wenn er hiBliche, leidvolle Tatsachen enthiillte, so geschah es,
weil er die Menschheit miterziehen helfen wollte. Wie Kurt Miinzer zu ihr
stand, hat er als Georg Fink im Roman ,,Mich hungert einmal ausgedriickt:
»Meine Freunde sind immer die Hungernden, die Kranken, die Frierenden
und Sinkenden. Sie, sie sind meine Briider! —

Ehre seinem Andenken! f Rolf.

Wahre Freundschaft ist von Lémgiz'cfzer Abkuntt. Sie ist die Tochter
dles 3[eiJzen Stammes ‘wie die Treue und die sefést[ose ngaée = sie
gehorcht sogar noch héheren Gesetzen als diese. Denn die 1reue kann
blind sein, die Freundschaft aber darf das nicht; die Hingabe kann a’ze
Grundsétze rechter Auswahl prezsge[)en, welche die Freundschalt mit
wacher Sorgfalt hiiten mub. ( Woodrow Wilson)

20



	Kurt Münzer

